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gegenseitigen
daneben sollte

19.30—20.15 (7.30—8.'
15): V°n Stuttgart- Zusammen mit dein„Entwurf eines Gesetzes über die Haager
" " garn Sp-el und Sferenz 1929/30" ist den. Reichsrat und den, Reichstag soeben
'"dunst. Anschl.egeud. , sngenannte „L i q u i d a t i o n s a h kom m cn" mit

.cn zur Ratifizierung zugcgangcn. Das Abkommen ist stark
: Wetterbericht und K »ten und ,eine Verabschiedung im Reichstag wird daher
11.15—11.45: Schulf»»̂ '">Sen Schwierigkeiten verknüpft sein lieber Inhalt und
t-' - 13.30 14.30 (Aung des Abkommens erhalten wir von einer gut unter-5.45 (3.15—3.45): SKcn Stelle jolgende Mitteilungen:

Von Stuttgart : NaHre Verhandlungenmit Polen gingen darum, neben der Be-
i Tierasyl des TiersMung alter Ucbelstandc euren Ausoleiclr in ‘
- 18.35 (6.35): Bon# W' ^ °.Icn ..u"b Deutschlands zu suchen. Wuc.
Vder Freund der Gestpol Nche Llqu,datwnsabkoinmeilgeschlossen und im Surn
Bei den Eskimos von "^ planv eine Bereinigung der aus früheren Zeiten noch
Herbert König, WlnFbenden Streckigkeltcn über Erlöse aus den durch Polen auf

'Xi. — 20 (8 ) : Von Pa ". Vertrages vorgenommenen Liquidationen

Saarbrücken (nach O „ mit T baS  genannte Liyuidationsab-
liach Stuttgart : Nachn' " wurde cs« m Warschau Ende Oktober ab-
chstundc. Wies aus L  IÄ' belt  keineswegs nur die Frage des
0: Wetterbericht und Messen , wie sw durch bcut [cf?cr  - W(:d’te' Güter und
- 12.30: Schallplaill man  gwlincbr bei,sLf 0,j U8Plan aufgeworfen worden
.30- 13.45 (1.30—1.4f>)|n reifen politischen̂ k̂ ernoniincu alle einiger-
>): Stunde der Jugen -Älpdruck ans bcr beut S « Si ^JÄ r' l • "" "Konzert. - 18.05 (yGausendc von mittler̂ . 7:kiuderheit lasteten, zu bereinige,1.
c Oper. 18.35 . (6Redlerwurden bekänistliG b" b fIcil}eJcn 'Existenzen deutscher

M,1 bedrnili muner wieder mit der L i q ii i d a ;j): Nach Stuttgart : M bedroht. Polen bat von Ne» i.” ä , . : ,
wn Stuttgart : Oriqin-pungspolitik besonders ' ver L .7 fUr ^'e Zwecke der Ent-

„ tttencn cigenartiaen . verliehenen und besonders züge¬
lt, ist. Bisber lind /.^ lluldationsrecht reichsten Gebrauch ge-
.»z Kr ging die stabl ^ 0^ HEar Grundbesitz liquidiert worden;
1\ ?unb a äm deutiche» Ansiedlerstellen durch Liguida-

ere Berlnste «Jr« 0 1 on  2 ? 000 nuT 12  000 zurück. Weitere
Mg oder L ^ ? t das Deutschstem in Polen durch Ans-

Ä " .st 1000 Hektar nock>"b^ nr°" "̂' b'? einem Grilndbcsitz von
-r Hseht . Jnsgesaint" b̂anÄ ^ " s k>er l . September 1929

chen Restbch tzes vmi 55 000 cvL Um bIc Erhaltung des
: mit 80 00( unnnt? it,2 000 Hektar und 12 000 Reuten-
LesentlichsterB stä h£ ‘Ä 1!“ “ " Deutschen.
nische SJcrjirf,+ tber - ^ ^ ^stgswerkes ist weiter der
'd erkaussrVdftg  auf Ausübung des sogenannten

er 7t !ch °Ä b'? Rentengüter . Polen hatte sichntlich nach der it°st ""1 ? entengüter
und des Korr-dl. bernnhme der ehemals

»über den vom
preußischen Gc-

m preußischen St ^ t-H °§ ik 'vor̂ dem
des Korridors auf den Standpunkt

cinac  dort Ana7iwdrir ' e Staate
dw^ eräiiitätsvoraänoers " ?h" e weiteres in die Rechte seines
rristRecht og : ßfj . , emtreten könnte. Polen leite daraus

. n  Staat durch Re gegenüber das früher von. Prenßi-
c7/fode ~F^ nlan ^n &t J,ir 9r«tnJ»eKUn8ff°mmt̂ lon  geltend gemachtev/iuae xn m Zur Anwendung bringen zu können, wenn der
(36. l :Damen. ?^Mauer Ainna ŝ,, bange den Eigenlümer wechselt In den
M ll -M .6-r E °uer ^ machungenverpslichtet sich Polen , im Falle eines

n allst und absteigender Linie oder unter Ke-
anderen Verwandten auf dieses Wiederkaufsrccht

vl >cr - tl rv  b 'lten, das Wi 'ederkanss? Ä ? allerdings das Recht vor-
RF.YER-vEiu.AG/J% be ßrbc wcaen ringen ^ "7 auszuübcn , ivenn der bc-

- ^ wäre ^ Der Beoriss Verbrechens oder Vergehens vorbe-
-% CI1 Verhandlungen mH"R^ gehcns" ist inzwischen in noch-

ßrieben worden? Regierung

au.kung derSiche ^ S ^ Üch' l^ ^ Lch ' ei^
°uf der anderen Ä ? userer deutschen Minderheit in Polen,

, “ „ °7 anbcren  Seite ist das Grundprinzip der Besitzbe'
u t fd ) mi>t,re V mie” bic  Berechtigung de

“et beu f * e „V l b? C'en, ? ? ^ n die Inter
‘ "Pw en Minderheit l n Polen  z i

!rinzips , das auch darir
»gen nicht zwischen de»

Ausdr>2 "koimnt"dast"die^ dieses Prinzips , das auch darirOp :ichena»i,!bcrBcitci, Lh «'"ischen de,.
lche» der beutirTiil m - bci  panischen Regierung , sondcri-
^ Abschluß qebradit Unh' ^r“ " 9 unb bcr  ) ,orni %en geführt und

^ 'nWtung al? in hL  m .' «9t lmtcr  Umständen eine größer,
\cS^  s0 ' vrmellen Abmachungen ' '0 so a ut, ‘ |urineUcn  Abmachungen des Vertrages

e Ni, ^fonb^rn au? ? i liegen n i cht ans p o li ti-
^ AC>X\  ifcllos eine nei[e 4rVr <“ U^ e I l c m Gebiet und bedeutet

rmtbetraoe von des deutschen Steuerzahlers irr
M \ r Mte sich vielleick “? ° Millionen Mark. So hock

^ '( Oen , wclckic dir der Enlschüdigungen be-
r \ \ ^  i cSmer bic  liquidierten deut

\ .y^  xrzcuann , ^ »ahlen hat . Die deutsche Regierung ist de;i

Jedes Heft 90  Pf% „ worde« U-Boot „Olli " bereit wieder
' "Äsen. ’ Beschädigungen haben sich „,ir a!s leickit• --

■RLAGSHANDLüNG.
'obehefte und spanische 'iKisr>  ^ f' Blätter ans Madrid hat der

der unter N Berengner de» Schriftsteller Nna-
i-rimo de Ribera ins Ausland flüchtete, amnestiert.

attgart: Nietzsche^m'd ^ Bis/er ŝiud̂ n^ ^ dationsrecht reichsten' Gebrauch ge-
achrichlendieiist. — 22.̂ '
cis-moll. —,23.30 —oß  und Abwande
t. erc Berluste e. . . .

& & ^ CÄa2 ä^ rfr ^ aöölkeraug. Nach Artikel3
'rücklich, auf jede Lionidâ ^ '""J die polnische Regierung
-ressen zu ver ickten Ä'°"..b/ "Ger Güter, Rechte>-ndZeilen zu veriicsito,, w  visuicr , /̂icauc unu
gen des Versailler Ve^r ^ , unter Anwendung der Bestim-
stossen, aber ' nock, mL s°^ ^ b°/u ^ 'nen könnte oder bereits

iS

Reichsral und Zoung-stlan.
Berlin , 5. -Februar.

Was Deutschland zahlen soll.
Die Vollsitzung des Reichsrates beschäftigte sich mit der

Ergebnissen der Haager Konferenz. Der Generalberichter ?tatte>
Ministerialdirektor Dr . Brecht stellte fest, daß der Durch¬
schnittswert der Annuitäten nach dem neuen Plan eimchließ-
lich der Zahlung an die Vereinigten Staaten ohne die Dawes-
anleihe für die ersten 37 Jahre 1922,7 Millionen (für die
ganze Zeit 1807 Millionen ) betrage , also mit der Dawesanleih«
etwas unter 2 Atilliarden Mark.

Die Entlastung für 1929 betrage , wenn man die Zahlun¬
gen an Belgien und den einmaligen Beitrag für die Kom¬
mission berücksichtige, 618,3 Millionen , für 1930 665,1 Millio¬
nen und der Gegcnwartswert der ganzen Reparativnsschuld
berechne sich aus rund 34 Milliarden Reichsmark zu 5L - Pro¬
zent . Diese Rechnungsart sei richtig. Man könne nicht stati
dessen die Annuitäten einfach addieren und sagen, daß unsere
Schuld 100 Milliarden beträgt . Tie jetzige Beineffung der Oic-
istmtschuld auf rund 34 Milliarden Gegenwartswcrt erinnere
an das Angebot der Regierung Fehrcnbach - Simons im März
und April 1921 in London , das auf 50 Milliarden Goldmark
abzüglich der bisherigen deutschen Vorleistungen gegangen
sei, wobei nach deutscher Rechnung eine Schuld von etwa 30
Milliarden Gegenwartswerl übrig geblieben wäre.

Die Gläubigermächte hätten damals dieses Angebot —
man kann ivohl sagen mit Hohn und Spott — zurückgcwiesen
und hätten statt dessen 132 Millorden Goldmark in Jahres¬
zahlungen verlangt , die ab 1929 5 Milliarden und ab 1932
6 Milliarden hätten betragen sollen.

Bier Gründe , und zwar 1. die sofortige Ermäßigung de»
Gcsamtaiiiiuität um zunächst rund 700 Mlllioncn , 2. die Mög¬
lichkeit, bei weiterer ungünstiger Wirtschastscntwicklung „ enc
Berhandlungen herbcizuführcn , 3. die wirtschaftlichen kata¬
strophalen Folgen einer Ablehnung , 4. der Fortfall der Finanz¬
kontrolle, hätten die Ausschüsse veranlaßt , trotz der ungeheuren
lstesamtlast die Zustimniung zu dem Abkommen zu empfehlen.
Zu diesen finanziellen Gründen komme die Rännmng de«
Rheknlandcs bis zum 30. Juni d. I . Die Ausschüsse hatten
sich ferner davon überzeugt , daß nach dem neuen Abkommen
die Sanktionsklausel des Versailler Vertrages hinfällig werde
ReichLb. i..,o Reichsbank würden jetzt rein deutsche Unter¬
nehmen mit rein deutschen Vorständen nnd Verwaltungsräten.

Der bayerische Standpunkt.
. Für die bayerische Staatsregierung bedauerte der bayerische

Ministerpräsident Held,  daß im Ausschuß der bayerische Vcr-
lngungsantrag abgelchnt worden sei. Die Finanzlage des
Reiches, der Länder und Gcmclildcii treibe einer Katastrophe
zu. Ohne eine borherige Sanierung sei es unmöglich, das
Haager Abkomnicn zil erfüllen.

Ncberdics , so betonte der Redner , sei dieses Abkommen
wicderilnl auf der Kriegsschuldlüge anfgebant . Eine Zu¬
stimmung zilm Haager Abkommen Ware nicht zu beraiitworten,
wen» nicht im gleichen Zeitpunkt wenigstens Vorsorge für eine
innere Sanicrnug der öffentlichen Finanzen des Reiches, der
Länder und der Gemeinden getroffen sei.

Erwiderungen der Reichsmimster.
Reichsaußenmiiiistcr Dr. Curtius  wandte sich gegen die

Bemerkung des Vorredners , daß das neue Abkommen
auf d c r K r i c g s s chu l d l ü g c anfgebant  sei . Dazu
habe er zu erklären : 1. habe die gegenwärtige Rcichsrcgicrung,
wie alle anderen stets gegen das Kriegsschuldurtcil des Ver¬
sailler Vertrages Einspruch erhoben und werde alles daran
sehen, um die Wahrheit ans Licht zu bringen ; 2 . hätte die
deutsche Reichsregierung niemals einen Vertrag vertreten , der
die Anerkennung dieses Kricgsschuldnrteils in sich geschlossen
hätte.

Reichsfinanzminister Dr . M o l d e n h a u c r verwies auf
seine letzte Rcichstagsrede über die energischen Bemühungen
der Rcichsregierung , schleunigst die Rcichskasse zu sanieren uiEd
eine durchgreifende Reichsfinanzreform vorzubereiten.

Die Arbeiten seien so weit gefördert , daß heute das Rcichs-
kabinctt sich mit seinen Vorschlägen zum Haushalt 1930 be¬
schäftigen werde.

Der Reichsrat nimmt den Youngplan an.
Im Reichsrat fand der bayerische Vcrtagungsantrag nicht

die erforderliche Unterstützung , so daß er nicht zur Abstimmung
gestellt werden konnte.

Bei der dann folgenden Abstimmung über das Haager Av-
konnneu wurde der „Nene Plan " mit 48 gegen 6 Stimmen
(Thüringen , Ostpreußen , Brandenburg , Niederschlesicn) nnd bei
zwei Enthaltungen (Bayern und Mecklenburg-Schwerin ) an¬
genommen. *

Das Polenabkommen im Rcichsrat angenommen.
Berlin , 6. Febr . Der stleichsrat hat das Polenabkommen

nnt 43 gegen 12 Stimmen bei 11 Enthaltungen angenommen.
Gegen das dentjch-polnische Abkommen stimmten Ostpreußen,
Posen-Westpreußen , Brandenburg , Ober - nnd Nlederschlesien,
Schleswig -Holstein , Westfale», Rheinprovinz . Bayern und
Mecklenburg-Schweriii . Enthalten haben sich Württemberg,
Lhnringen , Bremen und Oldenburg,

7. Jahrgang

MniWssser«ei« in Hast.
Eine lluterrcdilng mit dem Staatsanwalt . — „Schubert r:nb

Popp haben andere Sachen auf dem Kerbholz."
Bci einer Unterredung mit einem Mitarbeiter einer De-

peschenagentur teilte , einer Bayreuther  Meldung zufolge,
der Staatsanwalt zur Affäre Meußdörfser mit , daß sich Meuh-
dörffcr noch in H a f t b e f i n d e. u n d an eine Entlas¬
sung n i cht gedacht  rverde . Richtig sei an der Erklärung
des Rechtsanwalts , daß sich die Arbeiter Schubert und Popp
in Hast befänden.

Falsch aber sei cs, das; es sich dabei um diesen Mord han¬
dele; sic hätten andere Sachen auf dem Kerbholz. Zu alle»
anderen Behauptungen äußerte sich der Staatsanwalt nicht, da
nach seiner Meinung dadurch die Voruntersuchung beeinträchtigt
werden könnte.

Von einem nach Kulmbach entsandten Zeitungsvertreter wird
zu der Affäre Mcußdörffer neuerdings bestätigend initgcteilt,
vaß sich die Arbeiter Schubert und Popp schon seit dem No¬
vember in Untersuchungshaft befinden. Gerade das schließe alle
Sensativnsmcldnngcn aus , die behaupten wollen, die beiden seien
bestochen. Nach den Angaben des einen Verhafteten sei in eini¬
ger Entscrmnrg vom Hause Meußdörffers die verwitterte Joppe
des einen Täters in einem Gebüsch gefunden worden.

Llus der Erklärung der Familie Meußdörfser ist noch zu er¬
wähnen , daß in der Villa schon früher mehrere kleine Diebstähle
vorgckomnien seien, denen man aber keine besondere Bedeutung
beigelegt habe. Mitte Januar habe sich eine Person gemeldet
und angegeben, die Arbeiter Popp und Schuberth seien die Diebe.

Die Person habe auch gesagt, daß Popp und Schuberth den
Plan besprochen häticn , Kommerzienrat Meußdörfser nachts zu
übersatten , zu knebeln und zu verschleppen und ihn nur gegen
ein Lösegeld von 50 000 Mark wieder freizugebcn. Daraufhin
seien die beiden Arbeiter in Untersuchungshaft genommen
worden,

Geheimrat Meußdörfser versicherte dem Vertreter einer Dc-
pcschenagentur , daß nicht nur nach seiner, sondern auch nach
der Uebcrzcugung der gesamten Familie Meußdörfser , sein Bru¬
der ganz unschuldig  sei und die verhaftcicir Arbeiter
Schubert und Popp ausschließlich und allein als Täter in Be¬
tracht kämen.

vorläufige Gukachken der Sachverständigen.
Eine Darstellung über die letzten Augenblicke der Fran

Meußdörfser.
In der bereits kurz mitgetciltcn Erklärung der Familie

Meußdörfser wird eingangs gesagt, daß ein Erlanger Universi¬
tätsprofessor auf Grund der Lcichenöffnungsprotokollc ein vor¬
läufiges Gutachten abgegeben habe, daß L u n g c n l c i d c n mit
Herzlähmung die Todesursache der Frau Meusdörffer gewesen
sei. Der Sachverständige der Staatsanwaltschaft , Professor Dr.
Fischer-  Würzburg , dagegen habe ein vorläufiges Gutachten
abgegeben, daß gewaltsamer Tod  in Frage käme. Sein
schriftliches Gutachten stehe heute nach Zweieinhalb Monaten
noch au §.

Die Täter selbst seien, so schildert der Brief fortfahrend , in
Strümpfen nachts in die Villa eingestiegcn. Beim Betreten des
Schlafzimmers der Frau Mcußdörffer habe diese gefragt, wer
da sei, daraufhin sei Popp über das Bett hingesprungen und
habe ein Kissen oder eine Steppdecke auf die
Frau gedrückt , so daß sic nicht m ch r schreien
konnte.

Am Schluß des Briefes wird der Meinung Ausdruck ge¬
geben, daß Frau Mcußdörffer von den Tätern gedrosselt, aber
nicht erdrosselt oder erwürgt wurde , daß sic aber infolge der
Mißhandlung und des ausgesprochenen Schreckens eine Hcrz-
-lähmung mit Lungenödem bekam, was den Tod hcrbciführte.

Wie man aus Kulmbach erfährt , hat die Polizeibehörde
gegen das Schweigegebot, das ihr vom llntersuchungsrichier
auserlegt worden ist, B c sch wc r d c e in g elc g t, weil man
der Verbreitung von sensationellen Meldungc Tür nnd Tor
öffnet.

Mord. Smndfllstung. Selbstmord!
Schreckliches Drama in einem obcrfränkischcn Städtchen.

Ein Geisteskranker erschießt seinen Arzt.
In K i r che n l a m i tz (Obcrfranken ) erschoß der 29jährige

Sohn des Pfarrers Günther den praktischen Arzt Dr . Claus , als
ihn dieser zur ärztlichen Untersuchung aufsuchte. Er gab aus
seinem Jnfantcriegcwehr einen Schuß auf den Arzt ab, der
diesen so schwer verletzte, daß er eine Stunde später verstarb.

Günther schloß sich dann in ein Zimmer ein, in dem er einen
Brand legte. Das Feuer breitete sich rasch ans , so daß das Ein¬
greifen der Feuerwehr nötig war . Daraufhin schoß sich Günthei
mit seinem Jnfantcriegcwehr eine Kugel i» de» Kopf n»d war
sofort tot.

Günther , der schon längere Zeit geistige Störungen zeigte,
war bisher als Referendar bei der Deutschen Reichsbahn be¬
schäftigt. Dr . Clans war 36 Jahre alt und verheiratet.
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80. Geburtstag . Am Samstag , den 8. Febr . feiert der
Maurermeister Johann Phil . Sommer , Veteran von 1870
—71 in körperlicher und geistiger Frische sowie gutem Hu¬
mor seinen 80. Eeburrstag . Derselbe hat sich infolge seiner
Tüchtigkeit und unermüdlichem Fleitze die Achtung der ge¬
samten Einwohnerschaft , seiner Kundschaft sowie bei städ-
rischen und staatl . Behörden in hohem Matze erworben.
Er hat die namhaftesten Bauten ausgeführt und ist der
Qualitätsarbeit treu " geblieben . Sein Geschäft besteht
nahezu 49 Jahre , welchem er heute noch voisteht.

Anstieg.
Tag- und Nachtgleiche liegen bereits eine Strecke hinter

uns. Langsam kommt auch äußerlich der neue Anstieg zum
Ausdruck: die Nächte beginnen kürzer zu werden und die Tag«
dehnen sich «ms. Feder Strahl der Wintersonne, und war«
er noch so spärlich, läßt den Funken der Hoffnung stärker
glimmen, daß es nun bergan geht. Wie ja auch das leuchtende
Gestirn seine Bahn Grad um Grad cmporschraubt. Ohn«
übereilte Hast, ohne Sprunghaftigkeit, die schädliche Rückschläge
haben müßte. Mit der Gleichmäßigkeit eines Uhrwerks, dessen
Stetigkeit den unbeirrbaren Ablauf ewiger Gesetze versinn¬
bildlicht.

Feder Anstieg, soll er die Erreichung eines Zieles ver¬
bürgen, muß sich schrittweise vollziehen, wie der Aufbau eines
Gebäudes. Erst dann ist mit ziemlicher Sicherheit die Dau.
Hastigkeit eines Erfolges garantiert. Denn eine plannräßige
Enllwicklung, die alle Möglichkeiten der Gegenwart prüft, sie
ihrem iirneren Werte nach abzu schätzen und in eine zukünftig«
Gestaltung vorausberechneird cinzufügen veririag, nur ein solcher
Anstieg wird den Einsatz und die volle Ausnutzung aller vcr-
fiigbaren Kräfte lohnen. Auch dann noch Befriedigung hinter-
laffend, wenn sich Wunsch und Wirklichkeit znletzt nicht in
eine geschlossene Einheit fügen.

Steile Anstiege, wie sie die Rekordsucht unserer Zeit be¬
günstigt, die häufig über Nacht aus dem Dunkel des Unbc-
kanntseins in die grelle Helle der Tagesberühmcheit hoch-
schießeir, bedeuten fast immer nur einen vorübergehendenEr¬
folg mit umso jäherem Absturz. Sie sind in der Regel Raubbau
an vorhandenen Anlagen, die bei einer systematischen Hoch¬
konstruktion zu einer nachhaltigerenWirkung gekommen waren.
Statt dessen mußte sie die Ausnutzung einer Konjunktur mit
schwindsüchtige» Keimen infizieren, die Scheinblüte einer über¬
züchteten Treibhauspflanze erzeugen, die bei dem ersten Hauch
der rücksichtslosen Wirklichkeit an ihren Mängeln eingeht.

Ein Werden mit dem Willen zur weisen Verwendung wirk¬
lich vorhandener Voraussetzungen ist die Verbindung jeden
Anstiegs zur Hohe eines Erfolges.

*
# Zusammengeklebte Briefmarken lasse« sich wieder ver¬

wenden. Sind Briefmarken durch einen unglücklichen Zufall
zusammcngeklebt, dann sind dies« Postwertzeichen trcchdem noch
zu verwenden. Durch ei» einfaches Verfahren kann man die
Marken wieder von einander lösen. Mau legt die Briefmarken
unter ein Stück Seidenpapier oder sonst ein dünnes Stück
Papier und läßt dann das angeheizte Bügeleisen darüber
gleiten. Dann lassen sich die Marken leicht wieder vonein¬
ander trennen.

-st Rostbraten oder Pfannenbrate»? Gegenüber dem Braten
in der Pfanne verdient das Braten aus dem Rost unbedingt
den Vorzug, denn bei dieser Behaudlungsweise erhält das
Fleisch einen weit höheren Wohlgeschmack, ganz abgesehen da¬
von, daß beim Braten aus dem Rost das Gewicht der Fleisch¬
menge weniger zurückgeht. Auch wird man stets die Erfahrung
machen, daß beim Rostbraten das Fleisch merklich saftiger ist
und infolgedessen den Appetit wesentlich erhöht.

Schule . Es wird auf die Bekanntmachung in der heu¬
tigen Nummer der Zeitung betr . Anmeldung der schul¬
pflichtigen Kinder besonders aufmerksam gemacht.

Die Gesellschaft „Fidelio " veranstaltet am Sonntag,
den 9. Febr ., abends 8.11 Minuten , im Saalbau „zur
Krone " einen großen Maskenball . Alle Närrinnen unv
Narren müssen aber auch kommen, datz er auch wirklich
groß wird . Näheres folgt in nächster Nummer.

Sein wahrer Name.
Roman von Erich Ebenstein.

Copyright by Greiner& Comp. BerlinW30.
Nachdruck verboten.

21. Fortsetzung.
Wasrnut starrte immer noch sprachlos auf den Einge¬

tretenen und wußte nicht, sollte er lachen, oder sich ärgern!
„Es ist unglaublich", stieß er endlich heraus . „Du!

Du ! Silas ?"
„Die Maske ist leidlich gelungen, nicht wahr ? Na,

Euer Steckbrief, der überall zu lesen ist, war ja auch von
erschöpfender Deutlichkeit."

„Aber wozu denn ? Was wolltest du danE ?"
„Das kannst du dir nicht denken? Mir eure Intelli¬

genz-Zelle ein wenig ansehen und nebenbei — mit Eisler
plaudern !"

Wasmut wollte auffahren , aber Silas drückte ihn
lachend auf seinen Sitz zurück.

„Du hast es mir ja stets abgeschlagen. Da mußte ich
wohl suchen, mir selbst zu helfen!"

„Was hast du mit ihm gesprochen?" fragte Wasmut
finster. „Ich habe ein Recht, es zu wissen!"

„Entschuldige, das hättest du, wenn du mir eine
Unterredung ermöglicht hättest. So aber — du bist zu sehr
Gegenpartei , mein Lieber ! Uebrigens zu deiner Be¬
ruhigung : Wir sprachen gar nicht über den Mord , sondecn
über Familiensachen. Und nun sei so gut , fertige mir
einen Entlassungsschein aus . Ich habe eine Menge Dinge
vor, die getan 'werden müssen."

Dr . Wasmut war immer noch ernstlich böse.
„Du verdientest, daß ich es nicht tue, und dich zur Strafe

ein paar Tage brummen ließe. Natürlich — nicht in
Eislers Zelle."

„Damit würdest du dir nur eine unsterbliche Blamage
schassen. Endlich versichere ich dich noch einmal : Dein Fall
hat durch mich nicht den geringsten Schaden erlitten.
Eisler wird sogar sortan offener sein und dir bereitwilligst
aus alles antworten , was du wissen willst."

Turngemeinde . Am 30. März veranstaltet unsere Akti¬
vität ihren Theaterabend . Zur Aufführung gelangt ein
Drama in 3 Akten „Mutter und Sohn ", nebst einem
Schwank in einem Akt „Der Onkel von Honolulu " Der
Erlös dient zur Anschaffung von Turnkleidung der Riege.
Theaterstücke u. Besetzung der Rollen sind gut und so dürfte
den Besuchern ein genußreicher Abend beoorstehen . —
Der Maskenball der Turngemeinde findet Fastnachtsonntag
statt . Am Fastnachtdienstag ist in der Halle allgemeiner
Maskenrummel und feierliche Bestattung der Fastnacht.
Anschliesend findet allgemeines Auswaschender Portemon¬
naies am Weiher statt . Ganz Hochheim ist zur Stelle.

—r . Nebschule. Aus der Feldgewann „Achtzehn Mor¬
gen" rechts vom Massenheimer Weg, welches Grundstück
der preußischen Domäne gehört und bisher verpachtet war,
läßt gegenwärtig die Esifenheimer Weinbauanstalt eine
Rebenanlage Herrichten. Der Boden ist zu einem großen
Teil von dem Weinbergspflug bereits umgerodet . Als
Setzlinge werden amerikanische Reben verwendet , die
spater mit deutschen Weinsorten veredelt werden . Mit
diesen Unterlagen will man gute Eofolge erzielt haben.
Diese Stöcke werden von der Reblaus nicht angegriffen,
und sollen auch einen höheren Erfolg liefern . Solche
Rebschulen existieren bereits mehrere . Daß nun auch
unsere Stadt eine solche erhält ist zu begrüßen , denn sie
bringt Arbeitsgelegenheit.

Der Tierschutzverein bringt in Erinnerung , daß das
Aussetzen vorst Hunden und Katzen strafbar ist, da diese
ausgesetzten Tiere meistenteils elend zu Grunde . — Um
dem Überhandnehmen von Hunden und Katzen wirksam
zu steuern und um Tierquälereien durch Aussetzen zu ver¬
meiden , werden Besitzer von Muttertieren gebeten , die
überflüssigen Jungtiere , für die der Besitzer keine Ver¬
wendung hat , sogleich nach der Geburt zu töten . Ferner
ist es sehr empfehlenswert junge Kater im vierten Mo¬
nat bei einem Tierarzt kastrieren zu lassen.

Welches ist der populärste Schlager ? Obwohl es hunderte
moderner Schlager gibt , ist diese Frage doch leicht zu beant¬
worten . Der populärste Schlager ist : „Ich küsse Ihre Hand,
Madame " und dieser Schlager ist jetzt mit dem populärsten
deutschen Filmdarsteller Harry Liedtke «ls Film heraus-
gebracht worden. Dieser Film erzählt in fesselnder und
sehr lustiger Weise die Abenteuer eines ehemaligen rus¬
sischen Offiziers . Der Titel desselben, sowie der Name des
Hauptdarstellers bürgen dafür , daß Sie einen netten Abend
verbringen werden , wenn Sie sich den Film am Samstag
oder Sonntag im hiesigen Kino ansehen . Vorher läuft
ein gutes Beiprogramm .— Am Montag wird ein spannen¬
der Zirkusfilm gezeigt : „Die letzte Galavorstellung des
Zirkus Wolffon " und Beiprogramm . Eintritt 50 und
70 Pfennig.

Mavrrs erhalt er« Stavion.
Eines der großartigsten Gebäude , welche das neue
Spanien errichtet hat , ist das neue Stadion in Madrid.
Das Gebäude ist ganz in maurischem Stil gehalten
and beherbergt außer den Sportplätzen Unterkunfts-

räume für die Sportler , Bäder usw,

Eine Viertelstunde später wurde der falsche LajoS Nagy
entlassen und das Wachorgan, das ihn triumphierend ein¬
gebracht. hatte , bekam eine ausgiebige „Nase".

Zwei Dinge hatte Silas Hempel gewonnen : die Ge¬
wißheit , daß Personen existierten, die um das Eisler um¬
gebende Geheimnis wußten.

Und die zweite Gewißheit : daß der hagere Graubart
in der Mordaffäre eine Nolle spielte.

Dr . Richters Gestalt blieb allerdings auch jetzt noch in
völliges Tunke! gehüllt.

Hempel hatte eine Nacht im Sammelarrest der Polizei¬
station und einen halben Tag im Landgericht verbracht.

Nach seiner Enthaftung begab er sich sofort zum Kom¬
missar Erkinger , bei dem er tagszuvor die Abmeldung
über Richter gemacht, und der ihm versprochen hatte, sich
der Sache sofort anzunehmen.

Das Ergebnis war , wie er fast mit Bestimmtheit er¬
wartet hatte : Die Wiener Behörde antwortete auf eine
telegraphische Anzeige, daß ein Dr . Richter, Heumarkt 3,
unbekannt sei.

„Aber er hat ein von mir an ihn dorthin gerichtetes
Telegramm vor drei Wochen prompt beantwortet !"

„Dann hielt er sich jedenfalls zu jener Zeit bei anderen
Leuten, die dort wohnten, auf. Wünschen sie , daß ich die
Sache weiter verfolge? Liegt etwas Bestimmtes gegen
Dr . Richter vor ?"

„Etwas Bestrmmtes allerdings nicht . . meinte
Hempel zögernd, „höchstens das, daß er fälsche Angaben
über seinen Aufenthalt machte. Und — daß er eben seit¬
dem verschwunden ist!"

Der Kommissar sah den Detektiv forschend an.
„Seien Sie offen — Sie bringen den jungen Mann

mit dem Morde an der Rabl in Verbindung ?" ?"
„Ja . Aber ich habe nicht den Schatten eines Beweises

dafür , wohl aber die Ueberzeugung, daß er uns entschlüpft,
wenn er Wind bekommt, daß man einen diesbezüglichen
Verdacht gegen ihn hegt."

„Soviel ich mich erinnere ^ gab er damals an, nichts
gehört zu haben, weil er ein Schlafmittel nahm, ehe er zu
Bett ging ?"

„Jawohl Das Mittel — Chloralhydrat — hat er sich
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des Hauses H. & Co. ist mit seinen 79 Jahren noch von c»” crncn im Betrieb bei*
geistigen Frische und körperlichen Rüstigkeit , daß er täglich siigen elektrischen
wichtigen Entscheidungen selbst mitwirkt . Die Bürde des Alte rJi[ain Von Reichsbv
kaum fühlbar geworden . - riebsgesellschasl Übi

„Solange Arterien , Herz , Nerven und Nieren in Ordeqst , erst UM Vorbei
- pflegt er zu sagen - bleibe ich jung , bind da ich stets de »lug unker den g>ger
freien und unschädlichen Kaffee Nag trinke , vermeide ich (,_re ' 1 110 ! lu ^ cr )t'
wichtigsten Organe Einflüssen auszusetzen , die ihnen schaden Frankfurt . ( E
Ich kann sogar abends meinen Mokka trinken , so schwarz f 0 t 3 st r ) ZstM, u n De in einer der letz
mag - aber Nag muß es sem ! e ein Einbruch veli

- 'ihrer Arbeit gestört

Aus Nah und Fern äs
v  sich um zwei Pers

jren, Größe etwa 1,
A Dnrmstadt. (M e i n u u g s v e r s chi e d e u h ei und graue Schi

der Weinzuckerung .) Neuerdings niacht sich nicht mt ct und einem Sl
hessischen Weinbaugebicl eine Bewegung geltend, die »'A Frankjurt a. M.
weitergehende Freigabe der Weinzuckerung drängt. g.) Die Stadtver
der ungenügendenZuckerung schuld an der schlechten Ueilichen Antrag er,
Weinmarktes. Demgegenüber ist es interessant, daß sgaben im Betrage
Weinbauintcressenteusitzuug in Neustadt (Pfalz) eikändigen Fachaussck
schwerde über den Erlaß des hessischen Ministers Korelsit werden müsse!
Reichsregierunggefordert wurde, weil der Erlaß eine Mergehenden Antrc-j
der hessischen Moste bis zu 100 Grad Oechsle gestattete Vorlagen über 5 G

A Darmstadt, tyucr -vergpra  y e r .- .„t 'm, , oulri"
Erbach i. Odenwald wohnhafte Arzt Dr . BergsträßerC
Bezirksschöffengericht wegen fahrlässiger Tötung seiner
anstelle einer an sich verwirkten zweimonatigen E rmeistl
firnf .» riiu’  ßtrlhftrnf, ' OflAA Ka  Nnck -ch «>01vcroronete!

er

um den Autounfall, der sich in der Nacht vom 10. W <ihn!rJv,C,l ,Cm, ;
August 192«) zwischen der Marbach und Edersberg werde
Beide Teile hatten Berufung eingelegt, die Staatsav ^/s" . ist.st Debet
vorsorglich. Beide Eheleute haben einen Führerschein, V,.
frau wird Äs energisch geschildert, die sicher den Wakff̂ DaraukGn -
gesteu'.rt hätte, wenn der Ehemann durch Alkoholgcnr'chktiorr den Sitmn
in der Lenkung behinderst gewesen wäre. Der Angeklagistrde dann die Abstirer
gemein
der

digkeit gefahren sein: das Auto hat er hinter sich nichtjste« Vorla^ G h!
Der idion im ersten NecbtÄrnne Nernnrnrnene><crchl1^')ener- undDer schon im ersten Rechtszuge vernommene ^ uv---« uer- und rdnrir-vn:
hält dafür, daß der Angeklagte die Verhältnisse nicht < nächsten Sikuna n
hat; er ist 49 Meter auf der Grasnarbe der Straße k , . } 9 ü
und hat die Gräben dort überfahren, er hätte seine (Mo
schwindigkeit herabsetzen müssen. Ucberholt wurde er »^ icra aus Bieber
geklagten an einer Stelle, die für ihn nicht vollkowlc als i|
war. Luc csrasnaroe war sur den Angeuaglen scyon» ' rv UJ[t
sichtbar und er hätte sie rechtzeitig wahrnehmen könn̂ , J *™ st"hr gc
zweite Sachverständige, ein Autoinobilhäirdler, der scho» 11 Cl| teit Ol
Jahren Auto fährt , kann im Verhalten des AngeklÄ A Bad Soden (
Verschulden nickt erblicken. Die große Strafkammer ' Hsts d irekto r'v c

Berkehrsdirektor- :Idct.
auch tatsächlicb tags zuvor durch die Haushälterin _ .
lassen. Ob er es genommen hat, ist eine andere tst^ . (Hstiu

„Aber ivelches Motiv lönifte er zu dem Mord L'l "' ««3n o t.) Die
haben ?" "Userbesch verfügt, c

„Das weiß icb noch nicht. In diesem Fall ist st. städi
dunkel, unb rütjethaft , daß ich niich vorläufig nur t̂J'ntffung der
sacheu halten kann. Er wohnte im Hause, kannte 0, on der franzö
Getvohnheiten der Ermordeten . Er besaß einen ÖDn 0(
Torschlüssel. Besaß die Möglichkeit, das Verbrechen' ^ Baumbach. (E
führen . Zog vier Wochen vor dein Movi» ins HE >ks wahres wird d,
verschwand wenige Tage danach — wie es bis jetzt .ehemalige Lei
spurlos . Dies sind die Tatsachen." *m 3ahre

„Um es offen zu gestehen — ich bin auch ttWr c,te  Westerwälder,
so ganz fest von der schuld Eislers überzeugt , 1 A Darmftadt . (@
Untersuchungsrichter . Der merkwürdige Einbruch stndiuig hat Präses

Verschwinden erst recht. Uebrigens gibt uns dies dÄe» Wert von runi
>. ! , r *. n. . n .. n-<-<-c . u - - -- - <w> - - -- <- -eMlN ' - o . . - -die schönste Gelegenheit , seine Wohnung zu durlt.ann Jakob Blumer
Vielleicht — —" stechen Väter in Tr

„Ich habe keine Hoffnung , diesbezüglich. M "Wtcn Baukommis
irgendwie schuldig ist, wird er sicher alle Bewcll'tstchengemeinde in i
fällig vernichtet haben." ®lc&en  hat de

Hempel behielt recht. Eine in Dr . Richters $'5cile  von 48 000 M
am nächsten Morgen vorgenommene Untersuchung stngcmeinde in Siefe
völlig resultatlos . 000 Mark onr

Alles war in bester Ordnung : Kleider, Wäsche, 'b zugewendet.
Haufen sprachwissenschaftlicher Bücher, die, zuw !. A Darmstadt. (W
Teil noch unausgeschnitten, Schränke und Laden De Wohnungsnot, ei

Am selben Tag , spät abends, ließ der Polizeikewttgt immer wieder
Hempel noch einmal zu sich bitten . swndcrs jeden, von

Und hier erwartete den Detektiv eine groß^ ^ be: Warum wird
raschung. tat durch seinen 5

Erkinger hatte im Anschluß an seine zwei SEhC, unterbrechen, viele
gestellte telegraphische Anfrage ein Schreiben ^^Eung zu nehmen,
Wiener Polizeibehörde bekommen. . n oder de

Darin wurde mitgeteilt , daß laut MtenbeU j, " aligkeit zu sein,
25. Mai cLchiffer am Praterspitz die Leiche cineL bwßer Teil des I*wlUl ' w' 11| 4, uni l/lly Uli - vblu/k - t t ’kv
kleideten Mannes aus der Donau zogen, in dessen Tie öffentlich
. - nittcI  m Form längssich mehrere aus den Namen „Dr . Ernst Richter, . ...
gelehrter «' laickeD" Visitenkarten vorfanden . „ ^ öugeführt Haber
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zgsinMiiz weist vle verocrselrrgen Berufungen zirrna
glich die Geldstrafe von 200» Mark wird auf 1009 Mar
-gesetzt, weil die Einkommensverhältnisse des Angeklagten
: so groß sind, wie es von der ersten Instanz angenommen
)e.
iX Dieburg . (Auf dem Fahrrad vom Tode er-

Auf der Straße von Eppertshausen nach Urberach wurde
10 Jahre alte Gewerbetreibende Lechner von Sprendlingen
, Ofsenbach) von einem Herzschlag betroffen . Der Tod trat
t ein.

^ Seligenstadt . (E i n neues Finanzamt .) Das in
Bahnhofstraßc neu errichtet Finanzamtsgebäude dürfte An-
April feiner Bestimmung übergeben werden. Der Neubau

tc 200 000 Mark.

X Frankfurt . (Vorbereitungen zur E l e l t ri f i *
rung des  Tau nu  s v o r o r t v e r k e h r s .) Nachdem
Redanke einer Elektrifizierung der Taunusbahn schon lange
ebt, haben jetzt die ersten gemeinsamen amtlichen Borbe-
chungen über die Verwirklichung dieser Pläne zwischen der
dt Frankfurt und der Reichsbahn stattgefunden . Das zn-
rde liegende Vorprojekt steht im Zusammenhang mit der
ruschen Bahn von Frankfurt nach Höchst, die aufgrund des
gemeindungsvertrags gebaut werden muß , die ’Etektrifi-
ui* der Linien von Königstein nach Frankfurt ) und voll
nverg und Bad Soden nach Frankfurt vor . Die erstere
in wird bekanntlich eben als Kleinbahn betrieben , die

, . „nrk „on "Ä ©oben und Cronbcrg sind eingleisige Nebcn-
f „ .. ,. < ' m Betrieb der Reichsbahn . Die Betriebssührung dieses
vgbeU, daß er wZbcb ft, ^ >n elektrischen Taunusvorortnetzcs soll von einer ge-
u. Die Bürde des Aitcrlt)anx L,on Rxich-^ hu und der Stadt Frankfurt gebildeten

riebsgesellschaft übernommen werden . Es Haiwelt sich, wie
n und Nieren in Ordnet , erit um Vorberatungen eines Projekts , dessen Berwirk-
Und da ich stets d-idng unter den gegenwärtigen Zcitverhältmssen in den ersten

trinke, vermeide ich «,ren  noch nicht erfolgen kann.
ien, die Urnen scSadeiOZX Frankfurt . (Einbrecher schießen auf ihre
trinken, so schvran i o l g e r .) Zum zweiten Male innerhalb zwei Wochen

De in einer der letzten Nächte in ein Geschäft in der Enlen-
i  cm Einbruch verübt . Diesmal ivurdcn aber die Einbrecher
ihrer Arbeit gestört. Als sie sich verfolgt sahen, gab der eine
ihnen eimge Schüsse ab, durch die ein Verfolger einen Schuß

>en rechten Oberschenkel erhielt . Bel den Einbrechern handelt
Nch um jiwi Personen im angeblichen Mtcr von etwa 35
.)ten , Größe etwa 1,t>8 Meter . Während der eine etiieu Lcder-

i c r s chi e d e » h c l ftcl und graue Schirmmütze trug , war der andere mit dunklein
ings macht sich nichtwtel und einem Schnitthut bekleidet
egmig geltend, die *£ , Frankfurt a. M . (St a d tve r o rd net e nver  s am  m-
mckerung drangt . Mi g.) Die Madtverordnetenversanimlung nahm einen volks-

au der schlechten i-lle>nchen Antrag au , nach dem in Zukunft alle Borlaaen über
interessant , daß sgaben im Betrage von über 30 ODO Mark nnster von dem

eustadt (Pfalz ) cn.andigen Fachausschuß auch von dem Hauvtausschuß aeneh-

;il der Erlaß eine Mergehenden Antrag ernaebraebl d-r „Zio -Tinnn-lb-rntinia
rnd Oechsle gcstattet̂ Vorlagen aber 5 000

cr gstrü  ß er .) t ^ Aeltestena ^ u Stimmen der Antragsteller abge-
zt Dr . Bergsträßer \z ' § ».^72,8 MNausschuß hatte auf Grund eines kommunisti-
siger Tötung feiner ■; Dberbüroermeckw 0cfa^ ' in bem ^gestellt wird,

zweimonatigen Ge!. . 0c  ) tei ^ Landmann nicht mehr das Vertrauen
halten . Es h< - «chcher ' ' ^ EM'nlung besitzt, obwohl im %
acht vom 10. (übt atwrlpm, / lUn̂ -Nißtrauensantrag gegen das <3td

h und Edersberg ' jlb' tfmnht , !! ^ ,c^be,11’’V, <lr- Als der demokratische Redner Di
legt , die Siaatsav ^ sg, a„ . ?HJ-ir̂ CDC! über diesen Antrag sprach, wurden dipionar ozrattstischen o :„ S.x ...U \ tv„

ni)Fern

itigen ©«I ®tns,*v,0,n 'C 1- ^ranomann nicht mehr das Verirauen
rk erhalten . Es ha"? «inioer .̂̂ uverst mmlung besitzt, obwohl im Plenum

Nacht vom 10. ^ vt ' ^ ^ Eisantrag gegen das Stadtober¬
and Ebersberg Eßrn d. , >ü werden Ivar . Als der demokratische Redner Dr.

die Siaatsav ^ sg,̂ „ . b ^ .^ evaste über diesen Antrag sprach, wurden die
.... .. Führerschein , *gen  Meibiaen ^ n @swt *£ r ‘>rb? ekn  Linder und Dr . Schocke
die sicher den Waöslgn̂ Daransb !,, Zwischenrufen von der Sitzung ausge-
durch Alkoholgeniikoktivn den Schunnsiaa ? » tfr nationalsozialistische

)äre. Der AngeklagUrde dann die Alckin» -f U’ Antrag der Rechtsparteien
ehr vorsichtiger M Stimmen der b^ Mißiraiiensaiitrag gegen
er, der den AngcGnis versagt ^ Eiiw ch/m Demokraten und des Zcn-
!iit 70 SaHIomcfn &nc  weitere Stör »NN-Än- Üf n Ausichußberichten konnte dann
: er hinter sich nidjt jften Vorlao ? k8 er ^’ebiflt werden . Die Beratung her wich-
ernommene Sachvc'H^ ^ ^ ^ . .. Deckung des Defizits die bekannten
Verhältnisse nicht A nächsten Sitrnun n»r+tn +Cn ^orgeschlagen werden , wurde bis
Uiarbe der Straße ? _ 6 0 üem P-

in, er hätte feine 0| u W t»irra .bjunfall .) Der Schlossermeister
verholt wurde er «rn, Offenbacl „r? V mt  m,t ,cinem  Motorrad auf dem Wege

'hu nicht vollkô ^ orradfahrer Hund vor die Maschine lief. Der
, Angeklagten schoZ R ^d und sich? ° °uszuweichc», verlor die Herrschaft über

angelnnöigle Ilmschntsnngsprograiiim des Deutschen Stävte-
tages , wonach ein großer Teil des Anlagezuwachses zur Kon¬
solidierung der kurzfristigen Verschuldung der Stäotc und
Gemeinden verwendet werden soll, zwangsläufig eine gewisse
Zurückhaltung in der Bereitstellung von Hypothckengeldern für
Neubauten nicht vermeiden können. In dem abgelaufenen Bau¬
jahr kann der Bedarf an langfristigen Darlehen für de» Woh¬
nungsbau in Hessen, gemessen an den zur Gewährung ver¬
billigter Baudarlchen bereitgestellten öffentlichen Mittetii , zu
etwa 20 Millionen Rmk. angenommen werden . Ob es den
Belcihungsiiistituten gelinge» wird , die für das neue Ban-
programm erforderlichen Geldmittel aufzubringen , kann heute
noch nicht festgestellt werden . Die letzte Entwicklung auf dem
Hypothekenmarkt läßt für 1930 nach dem, ivas man bisher
darüber hört , wenig Hoffnung aus eine Besserung zu. Schon
im vergangenen Jahr wurden die von Hessen zu vergebenden
Zweithypothekcngeldcr nicht restlos in Anspruch geiiommei,,
schätzungsweise eine Million Mark . Außerdem wird die Rück¬
gabe von der Besatzung beschlagnahmter Wohnungen in Rhein¬
hessen automatisch ; tr einer Beschränkung der Neubautätigkeit
führen . Hört man doch von der pfälzischen Stadt Landau,
daß sie nach der Räumung 300 Wohnungen zuviel haben wird.
Unter diesen Umständen konnte die hessische Regierung tu ihrem
Sofortprogramm als höchsten Posten auf der Ausgabeseite zwei
Millionen Bauzuschüssc an die Gemeinden absetzen. Es handelt,
sich also nicht um Summen , die der Gemeinde entzogen werden,
auch nicht um eine Maßnahme , die von sich aus die Neubau¬
tätigkeit beschränkt, oder auch nur im geringsten henimeu könnte.
Im Gegenteil . Sobald der Markt für erststellige Hypotheken
wieder flüssiger und der Zins wieder tragbar ivird , können
vom Staat angeforderte Mittel nicht zurückgehalten werden.

Das Handwerk \m  Zarmar.
Aeußerst ungünstige Bilanz . — Wegen Kapitalmangel kann
nicht gebaut werden . Rechnungen , die nicht bezahlt

werden.
Von, Rcichsverbanv des Deutschen Handwerks wird über
die wirtschaftlicheLage im Monat Januar eine aussühr-
liche Darstellung gegeben. Sie besagt im wesentlichen:

Entsprechend der allgemeincii schlechten Lage der Wirtschaft
war auch im Handwerk die Wirtschaftslage im Monat Januar
äußerst ungünstig . Die Berichte der einzelnen Kammern weisen
fast übereinstimmend für sämtliche Berilfe darauf hin, daß die
Entwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse im Handwerk sich
sehr schlecht  gestaltet hat . Selbst die Handwerksberufe , die
normalerweise im Bcrichtsmonat gute Beschäftigung aufzu¬
weisen haben , sind mit dem Geschäftsgang sehr unzufrieden.

Die Handwcrksbcrufc , die aus dem milde» Wetter einen
Vorteil hätten ziehen können, das Bauhaupt - und die Bau-
nebcngcwcrbc, mußten ivegcn der bestehenden großen Geld - und
Kapitalknapphcit die günstige Zeit nngenutzl verstreichen lasten.
Auch die Banncbcngewerbc hatten mit Ausnahme des Dach-
deckcrhandwerks, das fiir die Jahreszeit verhältnismäßig zu¬
friedenstellend beschäftigt war , fast keine Arbeiten anszuführen.
Lediglich die Fertigstellung der ans früheren Monaten vorliegen¬
den Aufträge gab vereinzelt den Betrieben noch etwas Beschäfti¬
gung. Die ungeklärte wirtschaftspolitische Lage und der Beschluß
des Deutschen Städtctagcö auf Drostclung der Nenbalitätigkcit
haben im Baugewerbe größte Beunnihigung hervorgerufen.

Nach wie vor wird auch über den s chl e cht e n Zahlung s-
willen  der Kundschaft geklagt. Die Begleichung ratenwciser
Zahlungen erfolgt immer schleppender. Trotz der Senkung des
Reichsbankdiskonts ist auf dem Kapitalmarkt noch keine fühl¬
bare Entspannung eingctretcn . Langfristige Kredite waren für
das Handwerk schwer zu bekommen. Schwer betroffen wurde das
Handwerk auch häufig durch Konkurse und Vergleichsverfahren
seiner Schuldner.

bilhändler,

ii>m cm Hund vor die Maschine lief. Der
-,'S rnad „«d auszuweichen , verlor die Herrschaft über

wahruelimcu konEs ^ erlitt einen Telegraphenmast . Der Verun-
' b»? a w - berschenkelbruch und innere Verletzungen.

i^ammei- ^ r irt JtorVoften 1 iim el neil mri t3„,,̂ 'les Verkcbi-Sviv»?/ - 've ? ' Am den freigewordenen Posten
^ b°ben sich ungefähr 450  Bewerber ge-

(H üudie Haushälterin .

Er besaß eine « ;• bü» 23 000 Mark in andere Hände über

MWUMMxLLM
ich v », a» ch bW >n Montabaur Er i„ d- ,

Uchters fast glei « )rli „ gshaus e V « ^ M -̂ ^ Esttholischen
s gibt uns dies Gen von rund 250 M » M ^undbesttz , Mobilien n,w.

- . „ nun - zu S ° .° „ MN,D

, Dr Nickiters Sterte von 48 000 i Studentenhilfe Gelände im

: SKciber, WW ^ ÄS .*" * * * « - - 3SMf,d"
üch/r , die, zum ^ /ODarmstadt . (Warum stockt die Bautätigkeit ^)
lwß de" PoüN 'stigt^ 7mme? w'ied'er' ^ b ^ ^ ^esten Folgen des Krieges,lie, ; der cholizei 'mmer, wieder zeden sozial empfindenden Menschen und
‘ . s. frage- •b?n ber  Wohnungsnot Betroffenen zu der
tektlv eme gro ^ , wird nicht mehr gebaut ? Der Deutsche Städte-

. o' /rifu unterfirrrt ^ schkuß, die Bautätigkeit der Gemeinden
in seine zwei T - j. ' ' brechen viele Hoffnungen zerstört. Ohne zu der Frage
ein Schreiben nehmen ob es Aufgabe der Kommunen , der Gc-

ik  tiitinfj -l 0brcr bcr  Privatwirtschaft ist, Träger der Neu-
; laut AktenbE ^ -gkeit zu sem muß doch festgestellt werden , daß bisher

die Leiche ern^ grotzer Teck des Bauprogramms durch die Städte getragen
zogen , in dessen^ ' coe. Die öffentlich-rechtlichen Sparkastcn , die stets erhebliche
r. Ernst Richter , « in fam  langfristiger Hypothekengelder dem Wohnungs-
vorfanden . , -" getuhrt haben , worden im neuen Baujahr durch das

(Fortsetzung

Aus aller Well.
Lst Unterschlagungen eines Reichsbahnbcamten . Aus S chw e-

riu wird gemeldet : Auf der Station Gadcbusch wurden Amts-
nntcrschlagnngen des Rcichsbahnassistenten Kcding aufgedeckt.
Er ist geständig und wurde sofort seines Dienstes enthoben.
Keding hatte einem Bekannte,I gegenüber aus Gefälligkeit einen
Wechsel mituuterschricbcn , der am Fälligkeitstage zu Protest
ging. In der Notlage griff Keding die Gütertageskasse an und
deckte den fehlenden Betrag durch Nichtzahlung von fälligen Nach¬
nahmen . Die Unterschlagungen belaufen sich auf über 2000
Mark.

□ Ein Staildamm in der Grenzmark gerissen. Wie aus
S chn c i d e m ü h l verlautet , ist auf dem Kraftwerk Fledervorn
ein -Dtaudamm gerissen. Jeglicher Versuch, den Damm zu
stopfen, war vergebens . Man nimmt an , daß der Riß aus uuter-
irdischc Quellen zurückzuführen ist. Das große Staubecken , das
drei Millionen Kubikmeter Wasser faßt , ist vollkommen geleert.
Die Wasscrfluicn drangen durch das ganze Stauwerk und über¬
fluteten die Ufer der Küddow . Am llraftwerk selbst betrug die
Steigung des Wassers 4 Meter.

□ Der Umfang der Bcrgarbcitcrcntlassuiigcn . Einer Mel¬
dung aus H i n d e n b u r g zufolge sollen im gesamten ober-
schl̂ sischeu Bergbau 4500 Mann entlassen werden . Im Hindcn-
burger Revier meldete bekanntlich schon vor Tagen die Castel-'
lengigrubc eine beabsichtigte Entlassung von 200 Mann . Auch
die Borsigschcn Gruben , Hedwigswunschgrube und Ludwigslust-
grubc nehmen Entlastungen vor. Als Entlassungsgruiid wird
das milde Winterwctter angegeben. Auch der Polenvertrag
spielt dahei eine Rolle.

HZ Internationale Himalaja -Expedition . Ende Februar
wird eine Expedition unter Führung des B r e sl a u e r Geo¬
logen Dr . H . Dhhrenfurch aufbrcche», um den Kangchenjunga,
den zweitgrößten Berg der Welt , 8602 Meter, . im östlichen Hi¬
malajagebiet zu bezwingen, nachdem im Vorjahre eine Mün¬
chener Expedition infolge der zu weit vorgeschrittenen Jahreszeit
und der damit verbundenen Schneestürme bei 7450 Meter uni-
kehren mußte . Bewährte Bergsteiger Deutschlands , Englands,
Oesterreichs und der Schweiz werden der Expedition angehöre »,
ti. a. Erwin Schneider , Hoerlin und der Engländer Smith . Der
2lusgangspunkt der diesjährigen Expedition wird die letzte in¬
dische Bahnstation Darjeeling sein. Von dort , etwa zwei bis
drei Wochen entfernt , soll in 5000 Meter Höhe ein großes Stand¬
lager errichtet werden , von welchem wiederum vier bis sechs
Hochlager gegen den Gipfel vorgctriebcn werden sollen.

□ Ucberfallcn und zu Tode mißhandelt . Der dem Ring-
Stahlhelm angehörcnde Walter G r a e f c aus Ammendorf bei
Halle  ist nachts von bisher noch unbekannten Tätern über¬
fallen und zu Boden geschlagen worden . Erst nach längerer Zeit
wurde er gefunden und dein Krankenhaus Bergmannstrost in
Halle Angeführt. Dort ist er den erlittenen Verletzungen am
nächsten Vormittag erlegen.

Letzle Rüchrichlev.
Das Repnblikschutzgcsetz.

Berlin , 6. Fcbr . Der Strafrechtsausschuß des Reichstags
beendete am Mittwoch die zweite Lesung des Republikschutz¬
gesetzes. Auf Antrag des Abgeordneten Dr . Wunderlich wurde
der Absatz 2 des 8 12, der das Tragen von Abzeichen aus.
gelöster Vereine mit Gefängnis bestrafen will, g e st r i che «.
Ein gemeinsamer Antrag der Deutschen Volkspartei , der Wirt¬
schaftspartei und der Bayerischen Volkspartei , der die Grl-
tilngsdauer des Gesetzes auf drei Jahre beschränken wollte,
wurde abgelehnt,  so daß es bei der Bestimmung bleibt,
wonach das Republikschutzgesetz bis zum Inkrafttreten des
neuen Strasgesetzbuchs in Geltung bleibt.

Schober bei Muffolinl.
Ocstcrrcichische und italiemschc Preffestimmcn. Die Süd-
tiroler Frage . — Das Ergebnis der Dierrstag -Rncksprache.

Schober wird interviewt.
Südtirols Leiden.

Der österreichische Bundeskanzler Schober hatte am Mens-
tag eine erste Unterredung mit Mustotiili . Schober hat der tt <̂
lienischen Regierung sein Beileid zum Tode des Mtylsters
Bianchi ausgedrückt und einen Kranz an der Bahre des Toten
uiedcrlegen lassen. ' - ,r , _ , . ,

Die Abendblätter widmen dem österre>chl,chen Buiideslanzlcr
einen herzlichen Willkommensgruß . Die „Tribuna "^ schreibt,
Schober sei ein Staatsmann , der folgerichtig handelt uns
Kompromisse und partamentarisch -c Schwächen ablehne, um
Oesterreich ein organisches und selbständiges Leben zu sichern.
Auch der halbamtliche „Giornalc d'Jtalia " hebt die Verdienste
Schobers um sein Land hervor . .

Wie ein christlich-soziales .^latt berichtet, hat Bundeskanzler
Schober vor seiner Abreise nach Rom mit den Führern der Sud-
tiroler Bewegung am Samstag eine Aussprache gehabt, bet der
Schober erklärte, daß er in Rom — obwohl er natürlich bezüg¬
lich Südtirol keine Forderungen z» stellen in der Lage scr —
dock darauf Hinweise» werde, daß ein herzliches Einvernehmen
zwischen Italien und Oesterreich einzig und aller» von Jtauen
selbst abhänge . Er werde versuchen, Mussolini auf gewiffc .Parte«
der italienischen Politik in Südtiro ! hinzuweisen , die einer Aus¬
söhnung der beiden Völker im Wege stünden.

Der Oesterreichische Verdienstorden.
lieber die Unterredung des österreichischen Bundeskanzlers

Schober mit Mussolini am Dienstag wird folgende Mitteilung
ausgegebe ». „ .

„Nachdem der Bundeskanzler der italiemschen Regierung
für die Oesterreich aus der Haager Konferenz gewährte Unter-
stützung anfs herzlichste gedankt hatte , überreichte er Mussolmk
den Goldenen Berdienststern der österreichischenRepublik sowre
das erste Exemplar des von der österreichischenBuildcsdruckeret
gedruckten Gedenkbuchesvon Galeaazzo Maria Fforza . Im Laufe
der Unterredung wurde beschlossen, am 6. Februar einen
Frcundschafts - und Ausgleichsvertrag zwischen Italien und
Oesterreich zu unterzeichnen ."

Schober üüer die österreichisch-rtalienischen
Beziehungen.

Der „Popolo Li Roma " veröfsenilicht die Unterredung eines
Mitarbeiters mit Schober , in der der Bundeskanzler u. a. er¬
klärte, er sei mit lebhafter Freude nach Italien gekommen. Die
sehr große Mehrheit des österreichischenVolkes habe seinen Ent¬
schluß zur Reise sehr begrüßt . ^ M

Der Besuch sei ein deutliches Zeichen dafür , daß die Be¬
ziehungen zwischen den beiden Staaten , die einige Zeit getrübt
gewesen seien, jetzt wieder den freundschaftlichen Eharakter von
früher angenommen hätten . Als er diese Tatsache von der
Parlamentstribüne herab sestgcstellt habe, habe sich in Oester¬
reich mit der Befriedigung eine gewisse Ilcbcrraschung verbun¬
den. Jetzt sehe man das aber als einen natürlichen Vorgang an.

Schober erinnerte an die italienische Unterstützung in der
Aickeihefragcund ans der Haager Konferenz und fuhr dann fort:
Oesterreich sei der italieniichen öffentlichen Meinung und secner
Regierung auch in einer anderen Frage zu Dank verpsuchtet:
Als es nämlich in den vergangenen Monaten zur Vcrsastungs-
änderung geschrlticn sei, habe Italien ein Verständnis fiir diese
Notwendigkeit bewiesen, das man vergeblich in anderen Landern
habe suchen können. Die österreichische Politik verfolge be-
scheidene Ziele , sei aber gleichzeitig wahrhaft europäisch. Wer
die große Zahl der österreichischen Arbeitslosen kenne, werde
verstehen, daß Oesterreich alle Kräfte auf diesen Punkt richten-
müsse. Oesterreich habe nicht den M>rgeiz,^ans den vcrjchidcncn
Schachbrettern der europäischen Politik eine interessante Rolle
zu spiel en.  -

§lsn Esssondersr Anzeige!
Nach kurzem schweren Leiden ent¬

schlief gestern Abend 6.45 Uhr im 60.
Lebensjahre meine geliebte, herzens¬
gute Frau, unsere treusorgende Mutter
und Schwiegermutter, Frau

geh . Fleischhauer
In tiefster Trauer:

oireHior Aiürecht Hummel
AlbrecM Hummel jr.
Anneliese Hummel, geb.Stößer

•Hochheim a. M., den 5. Februar 1930.
Von Blumenspenden und Beileidsbesuchen beliebe
man Abstand zu nehmen . — Die Einäscherung
erfolgt am 7. Februar nachm . 3 Uhr im Krema¬
torium zu Mainz . Einsegnung : am 7. Februar

nachm . 12.45 Uhr im Sterbehause.



| Samstag u Sonntag sehen Sie Harry Liedtek in:■Jen WM ihre Hand, Madame“
Montag: „Die letzte Galavorstellung des

Zirkus Wolfsolm' 1

«»•1-1 ^ teJF römmcr öe- Flugzeuges von Eielson aufgefunden,
-eöie aus M os ka u gemeldet wird, ist es dem amerikanischen
Flieger Crosson und dem sowjetrussischen Flieger Slepnew gc-
lunge», einwandfrei zu ermitteln, daß die Flieger Eielson und
Borland tu dem Gebiete des Flusses Amgujema ums Leben ge¬
kommen sind, wo die Trümmer ihres Flugzeuges aufgefundcn
wurden. Die weitere Suche ist als unzweckmäßig eingestelltworden.

□ Besorgnis wegen des Polarforschers Sir Willing. Seit
sieben Tagen ist es, wie man aus New York  meldet, nicht
möglich, eine Verbindung zwischen dem Hauptcxpeditionsschiff
„Melbille" der Wilkingschen Südpolexpedition und dem klei¬
nen Dampfer „William Seoresby", auf dem Wilkings südlich
der Dccoptlvns-Jnsel weiter zum Pol Vordringen wollte, her¬
zustellen. In amerikanischen Kreisen herrscht über das Schicksal
Wilkinas und seiner Gefährten große Besorgnis.

Abschrift.
Zusammenstellung der wichtigsten Bestimmungen für den

Rebenversand.
a. Gemeinsame Bestimmungen für die Nheinprovinz und

die Provinz Hessen-Nassau.
1. Rebenversand über die Grenzen eines Weinbaubezirks

hinaus.

Mitte MfneiMumn krSM Mfieif.
Gefunden

(Etn Damenpelzkragen. Stehengeblieben ein Schirm.
Die Eigentümer werden ersucht ihre Rechte innerhalb 6
Wochen im Rathause. Zimmer 1, geltend zu machen.

Hochheima. M.. den 4. Februar 1930
_ Die Polizeiverwaltung: Arzbächer.

Vetr . Anmeldung zur Grundschule
Die Anmeldung der schulpflichtigen Kinder für die

hiesige Grundschule findet am 7. Februar 1938 von 2,30
bis 4 Uhr in der Schule, Zimmer Nr. 1 statt. Das neue
Schuljahr beginnt am 1. April 1930.

Die Schulpflicht beginnt mit dem 1. April für alle
Kinder, die bis zum 30. Juni das 6. Lebensjahr vollen¬
den. Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli bis zum 30.
September das 6. Lebensjahr vollenden, können auf An¬
trag des Erziehungsberechtigten in die Schule ausgenom¬
men werden, wenn sie die für den Schulbesuch erforder¬
liche körperliche und geistige Reife besitzen.

Bei der Anmeldung ist der Impfschein, für auswärts
geborene Kinder auch der Geburtsschein vorzulegen

Hochheim an, Main , den 5. Februar 1930.
Der Rektor: Hgnßmann.

1. Die Überführung von Wurzel- und Blindreben über
die Grenzen eines Weinbaubezirks aus reblausfreier
Gemarkung in eine reblausfreie Gemarkung bedarf in der
Rheinprovinz und in der Provinz Hessen-Nassau

a) der besonderen Genehmigung des Oberprästdenten
der Nheinprovinz und

bl einer amtlichen Entseuchung vor dem Versand, außer
wenn es sich um einjährige Blindreben handelt, die vor¬
her nicht im Weinbergsboden eingeschlagen waren, oder,
wenn es sich um Wurzelreben handelt, die aus einer
staatlichen, kommunalen Rebschule stammen, die regel-
mäßig alljährlich auf Reblaus untersucht wird. (Vergl.
8 3, Absatz 3 des Reichsgesetzes vom -6. Juli 1904 N. E.
Bl . Seite 261 Schaller, Nebl. Des. Slg . S . 56. in Ver¬
bindung mit Ziffer 27 der Grundsätze vom 1. Februar

.1923 R. Min . Bl . Nr. 8 vom 9. Februar 1923).
2. Rebenversand innerhalb der Grenzen eines Wein-

baubezirks. Die Überführung von Wurzel-und Blindreben
innerhalb der Grenzen eines Weinbaubezirkes in der
Nheinprovinz und in der Provinz Hessen-Nassau aus reb-
lausfreier Ausfuhrgemarkung nach reblausfreier Anpflan¬zungsgemarkung bedarf

a) keiner Genehmigung des Oberpräsidenten der Rhein¬provinz,
b) keiner vorherigen Entseuchung. (Vergl. 8 3, Absatz

3 des Gesetzes, betr. die Bekämpfung der Reblaus vom
6. Juli 1904, R. E. Bl . Seite 261, Schalter, Nebl. Ges.
Slg . Seite 56, in Verbindung mit Ziffer 27  der Grund¬
sätze des Herrn Neichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft vom 1. Februar 1923, R. Min . Bl . Nr. 8 vom
9. Februar 1923).

Betr . Äußere Heitighaltnng der Sonn- und Feiertage.
Nach 8 1 der Polizeiverordnung vom 23. Sept . 1896

find an Sonn - und Feiertagen alle öffentlich bemerkbaren
Arbeiten, sowie alle geräuschvollen Arbeiten in den Häu¬
sern verboten.

Dazu gehören auch die gewöhnlichen Arbeiten der Feld¬
bestellung, Saat und Ernte und alle sonstigen Arbeiten
in Feldern, Gärten , Weinbergen und Wiesen.

Diese verbotenen Arbeiten, soweit es sich nicht um die
Beschäftigung gewerblicher Arbeiter handelt, kann die
Ortspolizeibehörde für den einzelnen Sonn - und Feier¬
tag gestatten, wenn sie zur Verhütung eines unverhält-
nismätzigen Schadens erforderlich sind und die Notwen¬
digkeit nicht absichtlich herbeigeführt oder durch Außer¬
achtlassung der gehörigen Sorgfalt verschuldet ist.

Vorstehende Bestimmungen werden zur Beachtung er¬
neut in Erinnerung gebracht.

Hochheim am Main , den 4. Februar 1030.
Die Polizeiverwaltung: Arzbächer.

D. Besondere Bestimmungen für die Provinz Hessen-Nassau.
1. Rebenversand innerhalb der Grenzen eines Weinbau¬

bezirks.
1. Die Überführung von Wurzel- und Blindreben in

der Provinz Hessen-Nassau aus reblausfreier Ausfuhr¬
gemarkung in eine verseuchteAnpflanzungsgemarkungbedarf

a) keiner Genehmigung des Oberpräsidenten der Rhein¬
provinz, jedoch

b) einer amtlichen Entseuchung vor der Anpflanzung
in der verseuchten Anpflanzungsgemarkung. (Bergl. 8 1
der Oberpräsidialverordnung für die Provinz Hessen-Nossau
vom 1. Dezember 1928, Amtsblatt der Regierung Wies¬
baden vom 22.  Dezember 1928, Seite 197/198).

2. Die Überführung von Wurzel- und Blindreben in
der Provinz Hessen-Nassau aus einer verseuchten Ausfuhr¬
gemarkung in eine reblausfreie oder verseuchte Anpflan¬
zungsgemarkung bedarf

a) einer Genehmigung des Oberpräsidenten der Rhein¬
provinz,

b) einer amtlichen Entseuchung vor dem Versand. (Vergl.
8 6, Zifferl der Oberpräsidialverordnung für die Provinz
Hessen-Nassau pom 16. August 1905 (Schaller, Rebl. Ges.
Slg . Seite 88).

2. Rebenoerpflanzung innerhalb derselben verseuchten
Gemarkung.

1. Die Verpflanzung von Wurzelreben innerhalb der¬
selben verseuchten Gemarkung bedarf:

a) einer amtlichen Entseuchung vor der Anpflanzung,
es sei denn, daß die Wurzelreben innerhalb derselben

tiesangiierein Harmonre Hacimefm,gear.1845
Am Sonntag , den s . Februar, abends 8,it Uhr,
veranstaltet der Gesangverein„Harmonie im

Is  närrisch geschmückten Saale des Kaiserhofes
(Bes. Franz Mehler) seinen 1. großen

Maskenball
wozu alle Närrinnen und Narren, sowie die ge¬ig! samte Einwohnerschaft von Hochheim lierzlichst

IfH eingeladen sind. Saalöffnung 7,11 Uhr. Eintritt
i Mark. Der uorstand.

Neue und gebrauchte
aber g u t erhalteneÜMiuMn?
zu verleihen. Näh. Geschäfts¬
stelle Massenheimerstraße 25.

Samerobldmft 1900!
Die Kameradinnen u. Ka¬
meraden werden zu einer
Versammlung am Samstag,
den 8. Febr. abends 8 Uhr
im Gasthaus „zum Löwen"
(Bes.Kullmann)freundlichst
eingeladen. Der Vorstand

{nUim

■in „ ^ r. . .
WA HRE GES CH IC H TE N

Die Zeitschrift
der Erlebnisse

Soeben erschien ein neues Heftl
50 Pf. Überall zu haben 50 Pf.

P R O BE NU HM ERN GRATIS

Unreines
Gesicht

Pickel, Miteffer werden in wenigen
Tagen durch das Teint- Verfchö-
nerungs -Mittel „Venus “ (Stärke
A,) Preis2.75  Mk. unter Garan¬
tie beseitigt . Gegen Sommer¬
sprossen (StärkeB)Preis2.75 Mk.
Zentral«Dorgerie Jean Wan*

Heiserkeit
Bronchialkatarrh
In allen Apotheken

und Drogerien erhältlich.

VOM VERLAG

DR. SELLE-EYSLER A. G., BERLIN SW 68

i
Sreimiaiac FeiinM,SMeimi.M.
Die Generalversammlung findet am Samstag
Abend um 8 Uhr im Vereinslokal „zur Rose"
statt. Laut 8 10 Abs. 2 der Statuten ist die
Generalversammlung nur beschlußfähig, wenn
mindestens die Hälfte der Mitglieder anwesend
ist. Es wird daher um vollzähliges Erscheinen
dringend ersucht. Das Kommando.

Weinbergsparzelle oder aus einer unmittelbar ang!
den und im Eigentum (oder Pacht oder Nutznietzum
selben Person stehenden Weinbergsparz. verpflanzt»

b) außerdem einer besonderen Genehmigung de-
Präsidenten der Nheinprovinz, wenn es sich nicht
unmittelbar angrenzende Parzelle desselben Eigenf
(oder Pächters oder Nutznießers) 'handelt, (vergl. §j
2 der Oberpräsidialverordnung vom 1. Dezember
Nr. 51, Amtsblattt der Preußischen Regierung A
baden vom 22. Dezember 1928, Seite 197-198).
2. Die Verpflanzung von Blindreben innerhalb dc>'

verseuchten Gemarkung bedarf :
a) einer amtlichen Entseuchung vor der Anpst

nur dann, wenn die Reben vorher im Weinberg!
eingeschlagen waren, •

b) keiner besonderen Genehmigung des Oberpräsil
der Rheinprovinz, (vergl. 8 1 der Oberpräsidialrs
nung vom 1. 12. 1928, Nr. 51, Amtsbl. der Pr . "
Wiesbaden vom 22. 12. 1928 Seite 197—198)

Lorch a. Rh., 31. Januar 1930
Bürgermeisteramt Hochheima. M. zur gefl. 'JjT
Wird veröffentlicht. Ö3 “—- ——-—
Hochheim am Main , den 3. Februar 1930 §

Die Polizeiverwaltung : ArzW

MM : .
heim Telefon pg

MnDOrggriim.
Donnerstag , de» (>. Februar . 6.30: Weiterbericht und Z^t

Anschließend: Morgengymnastik. — 12.30: Schallplatte «! a>r
Szenen aus Verdis „Aida". — 13.30- 13.45 (1.30 1.45): Jk c5§Wt, 7
konzert. — 15.15 15.45 (3.15—3.45): Stunde der Jugend . E«, «, A , ,
37.45 (4- 5.45): 9?ach Stuttgart : Konzert. - 18.05 (G.Oö)» P u : 1 Un£ ^en
Bühnenprobe zu Schönbergs neuer Oper. — 18.35 (6.3S« A^ „„ 111m '
^Stuttgart: Toleranz . — 19.05 (7.05): Nach SluttgarC Fr ^ ,,^ -
Llteöaturprobe». - 19.30 (7.30): Von Stuttgart : 'Oriqinal ^ nbu'ra Ä ? ^ '
musst des 17. und 18. Jahrhundetrs . - 20 (8) : Von ©tf
BuE Stunde . - 21 (9): Von Stuttgart : Nietzsche»itb
— 22.30 (10.30): Nach Stuttgart : Nachrichtendienst. - 22.45 ßg?
Bon Mannheim : Streichquartett in ris-moll. - 23.30—0.30 (>> L rf  J -}Iail b
12.30): Soll m ~ mm  M Uf .f & Ü ' m "

Freitag , den 7. Februar . 6.30: Wetterbericht und ZeitGibseHbarer 4eit <3
Anschließend: Morgengymnastik. — 12.30: Schallplattenssxbarkeit in der $Brr
Sinfoniekonzert. — 13.30—13.45 (1.30—1.45): WerbekonK wird , kann natä-
15.15—15.45 (3.15—3.45): Stunde der Jngeud . — 16—17.%imentiert bic Rest
5.45): Aus dem Kurhaus Bad Homburg (nach Stuttgart ): K Ratifizierung —
— 18.05 (6.05): Buch und Film . — 18.35 (0.35): Von SM » begnügen, die
Flerztevortrag : „Die Medizin der Naturvölker". — 19.05«» bietets in den
Ans Mannheim : VolkswirtschaftlicheReihe: „WirtschaftlichMnzielle Entlastunc
richtenwesen". — 19.30 (7.30) : Von Mannheim : Arien und Äcn Kontrolleure i
— 2(1 (8): Aus dem Festsaal der Liederhalle Stuttgart : Reiche des besetzten dc
Positionen für Arbeiter. — 21.45: (9.45): Bon ' StuttgoHierkenswert ist »ock
heißung. — 23 (11): Nach Stuttgart : Nachrichten. — 23.20 mtius gegenüber ei.
Ans dem Konditorei-Cafe „Cafaf'ö", Mannheims Tanzmusik pidenten Held, da

Samstag , den 8. Februar . 6.30: Wetterbericht und Zell"? Haager Abkommc
Anschließend: Morgengymnastik. — 11.15—11.45: SchnlsunI' ^ bedeute. — J „ ^
wartsstunde. .— 12.45: Schallplattenkonzert : Unterhaltung^ 1!,‘ ^ Beratung
— 13.45 (1.45) : Wcrbekonzert . — 14— 14.45 (2—2.45) : SSofl1
9"rt : Stunde der Jugend . — 1«—17.45: (4—5.45)- « »« S< 8n einer Sftzuna
Nachmittagskonzert. — 17 (5): Aus dem Pavillon Excelsiob flster Dr . Moldcnlu
gart : Tanztee. — 18.05 (6.05): Stunde des Frankfurter des Reichst
Volksbildung: „Helen Keller, die blinde taubstumme Schr!fE °bl es nicht mehr
und soziale Fürsorgerin ". — 16.35: (6.35): Nach Stuttgart : | en  Ausführungen c
der Arbeit: Ein Gespräch zwischen Landesra ! Häring und ssll ReichZnmrk die
Wohlfahrtspfleger. — 19.05 (7.05): Von Kassel (nach StH >Llhre wenioe'r an
Spanischer Unterricht. — 19.30 (7.30): Nach Stuttgart midi Mehrausgaben de:
Unterbaltunaskonrert . 20.30 (8.301: Non moklot(.>»« daß darüberUnterhaltungskonzert. 20.30 (8.30): Von Kassel (w * r'\ 0a6 darüber hinan
und Zürich): Höre ich recht? Eine Mikroteufelei von AlbM " Milliarde Reich
21.15 (9.15): Nach Stuttgart und Zürich: Bunter Abend. - ' muß. Der Rei
0.30 (10.50—12.30): Nach Stuttgart : Tanzmusik. öhung der Umsatz

» F°rde
^ « ksenkungenb,
Üfl»

Achtung Achtung deutsche WirtM

Den verehrl . Weingütern und Winzern voh,Andere mögen K
Hochheim und Umgegend bringe ich hiermit zu?Hc r r c i eh r. ). ; r '
gefl. Kenntnis , daß ich an - Haus Habsburg »o - " - - r z •v « D5ourQ

Herrn Jof. neuen, ln Hoenheima.m., maifentieimeritr heiraten'fei:
die Vertretung meiner , seit langen Jahren in Hock. darin nicht nieh,
beim bekannten - n. Ocffm -pi* s - i

inieinbergspiähieuUjeüshergsiiielKcstcrreich hat
e®..irt  heute ei» klei

Jß  auf sich
übertragen habe,
in kyanisierte»

UffUM Sj* ' HUf
. In imprägnierten sowohl als auckchKsch^ d '. .^ ^ cntcr
Weinbergspfählen und Weinbergen finnK̂r h^ ^ ö
Ite ich ein reichhaltiges Lager . ^ " ' Mandeln sie e-

stickein unterhalte ich ein reichhaltiges Lager , ^̂ NSnnfähigen {
kann , Damit er ch

dag ich allen / mspriichen gerecht werden mann .,' .,er» ^ch'
kleine preise sind der wirtsch »ttl. Hot de- ^

Winxerstandes angepal.it und äutierst niedrig geĥ F' U ml a nb anznf
ten, sodaö Lie hei Verwendung meiner pfähle u^wuistfurcht feine pz
Ltickel unbedingt sehr gut und preiswert bediê goentschädigungeit->
sein werden. der österreichische8

Hochachtungsvoll: iÜsbesuch in Rom f

Georg Presser , Gau Algesheim s . ^ ^ssollnis Gnade»
Imprägnier - und L>'anisierwerwerk für Weinberg ^ om mit allen *W)r

u8u.n9 stehen, emp
c‘ der römische» %

beiT

Einladung

war und die Bo>
ste. heute aber Wok

E? h°ben. AbeL
i 1 den  der oberst

zu der am Sonntag,  den 8. Febrt^ befunden hat, ist
nachmittags 3.30 Uhr. stattfindenden bf1 Dlc deutsche Auf

SrtsbmkniM, Mhei« n.W
. »fang—.erst recht"I ?Ner,Jtalienan6 eneral (! ersamm-  n N°liena,ue^ »

im Gasthaus zum Taunus (Bes. Ph . tucVuilh
Tagesordnung : 1. Geschäftsbericht, A- schlechten Diur? ^
nungsablage, 3. Neuwahl von 2 ausfchf ^ -.'plom
Vorstandsmitgliedern, 4. Vortrag deŜ^
Dr. Kettenbach über die wirtschaftsUftrotzdem
Lage der Landwirtschaft in VerbinddU '.°'wu der Marl

stimm

der Zollfrage, 5. Bestellung von Ku>-,^. „ ^ -
. Verschiedenes. — Um vollzähliges ' 'nn Cln('tu

«er.«*« d°-M.
. . i

wird dringend gebeten. Der V o r >
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